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Ulacbscnde TricdenskimdgcNngen In Petersburg
Vor der amerikanischen Kriegserklärung?

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 21. März, abends . (Amtlich.)
An her Gefechten im Somme - und Ois >e -Gebiet keine

Ksondcren Ereignisse .
Im Osten gelang ein eigener Vorstost an der Beresina in

göllem Umfange.
Nördlich von M o n a st i r ist wieder gekätnpft warben .

Wilson vor der
Kriegserklärung ?

* Köln» 21 . März. Die „Köln. Ztg .
" meföet vom der schwei »

Mifcheu Grenze : In . einer Meldung aus Washington behauptet
«et von englisch-französischer Seite beeinflußte „ Neue Korre >
toenbent "

, hohe Beamte erklärten , daß Präsident Wilson sofort
den Kongreß zu einer außerordentlichen Sitzung einberuferl
perde , um «die Erklärung abzugeben, daß die gegenwärtige , durch
die To r p edie run g> am « r i kau ischer Fahrzeuge
durch deutsche Unterseeboote geschaffene Lage den Kriegs zu -
st a n d in .it Deutschland ohne Kriegserklärung
bedeute . Wilson habe akso sofortige ? Vorgehen zur
See besckilosfen .

* Köln , 21 . März. Die „ Köln . Ztg .
" meldet aus Amsterdam :

Na»h Newhorker Meldungen ldes „Daily Telegraph" erklärt«
Staatssekretär Lansing den Zeitungsherichterstatiern : Metn»
Herren ! Die Lage ist $u ernst, itm darüber zu sprechen . Hohe
Beamte , fügte der BeriMersiatter hinzu , geben zu , noch der
Betsenkung dreier amerikanischer Schiffe sei
fcmc Hoffnung mehr vorhanden , daß ein Zusammen '
stoß vermieden werden könne.

WTV. Berlin , 22. März. In 5cn über die Vorgänge in
Amerika unterrichteten Kreisen in Berlin hält man es , wie i»aS
»Berl . Tagebl." mitteilt, für gewisi , daß btVe Union das Ver¬
hältnis zu den Mittelmächten im Sinne des K r i e.

e s klären wird .
WTB . Berlin , 22. März. Nach einer Genfer Depesche des

,/Berl. Tagebl.", wird dem Lyoner Proqres" aus Newyork lye-
m>eldct , d-is amerikanische Arilegsdet>a.rtnnont Habe den B e s eh l
z«r Vorbereitung der M o b i l m a ch u n g der Milizen
aller Staaten derUnion erlassen.

WTB . Washington , 21 . März . (Nicht amtlich.) Meldung
des N enterschen Büros . Präsident Wilson hat eine a n ft e r -

rdentliche Session des Kougresses aus den
. April einberufen .

Der Kaisrr und die Ka'serin als Gefangene.
* Berlin, 21 . Marz. Der „Politiken" wird , wie die

„Nvtwnalzeitung " aus Kortenhagen erfährt , aus London gen 'el -
det : Die Zarin halte sich noch immer in .Zarskoje Selo auf.
Man wisse noch nicht , welches die Absichten der neuen Regierung
hinsichtlich des Zaren und seiner Familie sind . Wie
es heißt , wird man ihn nach England reisen lassen.

WTB . London , 21 . März. Das Reutersche Bureau meldet
aus Petersburg : Die Regierung hat angeordnet :

1 . das, der frühere Zar und seine Gemahlin als Ge¬
fangene betrachtet werden sollen,

2 . General Alcxejew wird den Abgeordneten Bvusikow ,
Verschinine , Gribonine und Kalinine, die nach Mohilew geschickt
wurden , ein Detachement zur Bewachung des Zaren zur
Verfügung stellen.

() Berlin , 21 . März . Laut „Ber? . Lokalcmz.
" wird nach den

neuesten Petersburger Telegrammen, die in Kopenhagen ein-
gingen , der Zar von den Blättern nur noch Nikolaus Romanow

nannt. — Wie allgemein angenommen wird , »verde er
openhagen zu seinem zukünftigen Aufenthaltsort wählen.

Absetzung der Gouverneure .
* Berlin , 21 . Märh. Laut einer Havasmeldung hat die pro-

visorische Regierung in Petersburg« beschlossen , alle Regie -
rungsgouverneure und Vizegouverneure ab -
zusetzen und sie, wie der „L. -A .

" aus Basel erfährt, Prodi -
sorisch -durch die S e m st w o-P residenten zu ersetzen . Me
lokale Polizei wirb durch Mitrz ersetzt .

Die Regierung an die Armee .
* Berlin , 21 . März. Aus Petersburg wind , taut „Ö.-A .

" ,
nach Basel gemeldet : Die Regierung richtete einen Aufruf an
dre A r m ee , die Solidarität und Disziplin aufrecht zu erhalten.
Die Reorganisation Rußlands hänge von einer znverlässi -
gen militärischem Landesverteidigung ab .

Eine allgemeine politische Amnestie .
WTB . Petersburg , 22. März . Ein weiterer Ukas der

provisorischen Regierung lautet : Indem wir den ge¬
bieterischen Forderungen des nationalen Gewissens folgen,
ordnen wir im Namen der historischen Gerechtigkeit imd zum
Andenken an den endgültigen Triumph des neuen Regimes , das
sich auf Recht und Gleichheit gründet , eine allgemeine
p o l i tis ch e A m n e st i e an.

Die Forderungen auf Friede nnd Brot .
* Berlin , 20 . März. Die „Bossische Zeitung" meldet au?

Stockholm : Vor deni Taurischen Pnlnst wiederholten sich am
Freitag die Demo » st ratio nen zugunsten eines
schnellen Friedensschlusses . Eine Menschenmenge ,
die auf

'18 000 Personen geschätzt wurde, nnd unter der sich auch
Abordnungen der Arbeiterverbände befanden, zog durch di :
Strafen und brach in den vieltausendstinimigen Ruf aus Wir
wollen Frieden , wir wollen unsere Brüder und Männer
wieder haben.

(1 Berlin , 21 . März. In dem Aufruf der russischen sozia
l i st i s ch e n Rc v o l « t i o nä r e n, der sich in schärfsten Worte !
gegen dte vorläufige Regierung wendet , heißt eS laut „Ber?
Lokalanz ." : Arbeiter ! Ihr seid die Trager der russisch ? » Un
wälznng, Ihr wollt Brot , Freiheit und Friede !!
traut nicht den Versprechungen des Bürgertums. In Euren
Händen sind die wichtigsten Ärmeebetriebe , haltet Euch bereit ,
den Befehlen zu folgen , die das Arbeiterkomitee an Ench richten
wird . Wir fordern sofortige Einleitung von F r rr
densverhandluugeu .

() Berlin , 21 . März. Laut „Voss. Ztg.
" enthalt der Aufr ?̂

der russischen sozialistischen Fraktion die Friedensforderung in
folgender Form : Das russische Voll? hat kein Interesse an de,
gegenwärtigen Weltkrieg , es lechzt nach Frieden und fordert dt?
sofortige Einleitung von Friedensverband
l n n g e n.

* Berlin , 21 . März. Die schwedische Zeitung „SoIwidemo
kraten" laßt sich aus Petersburg berichten, daß Sie Arbeit
bisher nicht aufgenommen worden ist . Alle
Menschen haben sich mit Waffen und Munition ans der
Arsenal versehen . Auf den Straßen herrscht große lln >
sicherheit . Die Arbeiter fordern Frieden un '
sind mißvergnügt über .da? neue Regime . Es sei nicht auf¬
schlössen . daß eine neue Revolution gozen den Krieg gerichtet,
ausbreche . Ferner wird von der russischen Grenze berichtet
Reisende erzählen, daß die Ruhe etwas hergestellt sei , aber nie
mand arbeite . Große Lastautos durchfahren die Stab '
und verteilen Brot. Me Menschen gehen mit Taschen ttol
Patronen . Ost trägt eine Person mehrere Gewehre imd Revol
ver. Sogar Frauen ziehen mit Maschinengewehren
durch die Straßen . Die Massen fordern nur Brot
Er herischt keinerlei Enthusiasmus für den Krieg
Die Rvgiienmy versucht zwar , den Massen durch VMsredner uw"
Flugblätter die Notwendigkeit einer Fortsetzung «des Kriege"
Kar zu machen im Gegensatz dazu sdrdern aber auch mas 'enhaf -
verteilte sozialiftische Flugblätter, daß die Regierung, sich in
Verbindung mit den Proletariern anderer kriegführenden Lände
setze, um den Krieg so schnell wie m ö ,gl i ch zu b ee i
den . Ferner fordern die Sozialdemokraten die E i n z v e h u n
der KlHster und -des kaiserlichen und adelige
G r u nd oesitz es , um ihn unter dem Volke aufzuteilen.

Wor einem Jahr .
22. März 1916 . Weitere Ausdehnung der russischen Angriffs -

Unternehmungen , die Angriffspunkte zahlreicher an der
Dünefvont bis Narocz - und Wiszniew-Seie. An keiner
Stelle ein Vorteil der Russen .

Dornenvolle Wege.
(33 )

Roman von A . W i l k e n .
(Nachdruck verboten.)

In Pauls Augen flackerte ein tückisches Feuer ? er fühlte es
und ' enkte sie vor dem scharfen Bltcke seines Vaters .

Was wollte dieser selbstgefällige, gewalttätige Mann ? Sei¬
ner Tochter ihre Selbstbestimmung rauben , toie er es einst bei
seinem Sohne gemacht ? Er sollte sich hüten !

„Aber natürlich , Vater, " saqte er, Gleichmut heuchelnd.
„Doch bitle ich dich , sich doch keine Gespenster, wo keine sind . Tie
Angst vor einem Ereignis , das vielleicht nur in deiner Einbil¬
dung existiert, treibt dich zu Unvorsichtigkeiten."

„ Wie denn ?" fragte der Großkaufmann schroff.
„Kennst du die Frauen so wenig , daß du nicht weißt , wie <du

Tßd ? mit der stete» Erwägung der Möglichkeit ein« Berbia -
ung zwischen Ilse und dem Leutnant diese gerade auf den Ge¬

danken zwingst, sich mit eben dieser Möglichkeit zu beschäftiaen?
« er Verkehr war vielleicht bisher ein harmloser : -durch die Angst,»ie durch herabsetzenden Worte leuchtet , beschwörst du viel-
»eicht einen Zwiespalt in Ilses Kerzen heranf , der vorder nicht
bagelvesen .

"
Karl Butenschön, von seinem Sohne , der in seinen Augen

doch! ein Nichts lvar, ^also belehrt ,
'wollte aufbegehren , .docO be ?

ßtvang er <ich . Des sohnes Worte : „ Kennst du die Frauen so
wenig? " waren vielleicht berechtigt.

„Ach, was wußte er denn auch» von den Frauen ? Zwei halteer aeha-bt. Tie hatte er gekannt — sonst wußte er nichts
ihnen

Er hatte auch gar keine Zeit , über die Frauen nachzudenken:
es interessierte ihn auch tatsächlich wenig.

Und doch, , „ als er sich jetzt schweigend vor seinem -Schreib»
tisch niederließ , klangen die Worte seines Sohnes noch lange u,
ihm nach .

Er , der Jüngere , mochte vielleicht recht haben . Die Angst,das Kind seiner heißgeliebten Annemarie zu verlieren, es in setm
Verderben in kindischem Unverstand hineinrennen zu seihen» trieb
ihn zu Unvorsichtigkeiten-. Wie konnte er dem Verkehr mit den
Emdens nur so ein Gewicht beilegen? Sie waren arm — nun
gut . Der Leutnant hatte Schulden , ivar ein leichtsinniger Kerl— was gings ihn an ?

Lange , lange saß er grübelnd da , was sonst nicht seine Ge»
trohnheit ge'weien . Immer wieder rollten sich die Bilder der
Vergangenheit vor seinen Augen ab . War das das Zeichen desAlters ? Er aher wollte noch nicht alt sein, konnte es nicht , fetzt
weniger aks je zuvor . Er mußte noch schassen , weiter streben,
seit der Sohn wieder aufgetaucht war .

Ja , Pauls Wie-de rauf tauchen hatte etwa? in ihm aufgeweckt :die Sorge um die Zukunft .- Er durste nicht in der Vergangen -
heit wühlen , die Zukunft geHörle noch ihm. Sich zur Ruhe setzen,heha ! Das wollte er einmal . Nun , er brauchte auch reine Ruhe ;er war nickt alt . fühlte deutlicher, denn je . wie IsbensrrÄfttg nochdas Blut in seinen Adern kreiste . Noch jahrelang aevachte eran der Spitze seines Gefthäftes zu stehen . Paul war ein Lehrling .Fünfzehn Jahre mußten aus seinein Leben gestrichen werden.Doch lvas schadete das ? Er iühlte noch die Kraft und die Lu-st.seinen Sohn zu dem zu machen , den er in ihm .zu seihen wünschte ^Er zweifelt nicht an dem Erfolg . Er liatte es jetzt mit einemManne zu tun , der den festen Willen besaß , etwas Tüchtig ' s zuleisten.

Von seinem eigenen Sobn heruntergerissen zu sehen , wasLust- uni> Liebe uNt) Arbeit und iiuffleiaufc fK*tfce.twre ihm ein weit schrecklicherer Gedanke gewesen , als sein Ge.-Ikla - t : n fremde Hände übergehen zu sehen . A-ir dem Gedankenhatte er sich bereits abgefunden, gebaot . ehe Ptiul wiederkam.
Suy iudas jetzt schon ein endgültiges Urteil über seinen Sohn

.zu , nnoien , wäre natiirlitft auch verfrüht gewesen . Jahre mußtenvergehen , um sich m einem Mmschm ganz auszukennen . dereineiii un Grunde gänzlich fremid 'war .

Herr Karl Butenschon mußte sich gestehen, daß er gar nicl ■
mchr so recht zu dem schönen Gleichmaß kommen konnte, das ü -
und sein Tun sonst beherrscht hatte . Di« Kinder nahmen einie
großen Teil seiner Gedanken nnd Sorgen in Anspruch, die son
ausschließlich dem Geschast gegolten. Und diese Kinder ivare
schließlich Menschen , die sich nicht wie Marionetten s hiebe -
ließen , die eine eigene Meinung hatten . Das erkan- te ix
Mann mit dem eisernen Willen wohl an , doch konnte er sich seil -
Kinder niemals Wer dcn>Kopf wachsen lassen . Sein Wort hack !
nach wie vor den gleichen Wert und mußte auch nach wie tu -
maßgebend sein .

Da trat die Stunde vor seine Augen , als eines Tage « dec-
Comptoirbock leergestanden, auf dem Paul gesessen. Wo war d .
der Wert feines Machtwortes geblieben ?

Wie heiße Angst stieg es in dem unbeugsamen Manne a-ii!
Angst vor dem unabänderlichen Schicksal. Hatte er bei all - .
Energie den Lauf des Schicksals jemals hemmen können? ~

Kennst du die Frauen so schlecht ?
Ach . es handelt sich hier ja nicht allein um die Frauen im oft -

gemeinen . Er kannte sein eigenes Kind nicht . Daran kags .
9 . Kapitel .

Man war so sachte in den Mai hinübergeglitten .
Zwischen den Emdeuschen und Butenschönschen Häuser «

herrschte reger Verkehr. Der Großkaufmann ließ seine Kiud i
gewähren , weht einsehend, daß er sich mit einer vorzeitigen Ei . i«
Mischung lächerlich machen , von seiner Autorität einbüßen und
die Kinder verbittern würde.

Ter Verkehr hätte für beide Familien reckt angenehm wer .
den können, wenn nicht durch die unüberlegten Worte der Brü¬
der das Gleichmaß der feiner empfindlichen Schwestern stark be¬
einträchtigt 'worden wäre.

Ilse war fortwährend vor einer Aussprache auf der Hut .
daher sie mit Eifer einem Alleinsein mit dem Leutnant auszu¬
weichen iuckte . Ein Korb würde vernichten, was - Ilse doch im*
so uneudlichel Freude begrüßte , nämlich das häufige Beisammen «
sein mit dc^ von ihr fast vergötterten Freundin .

(Fortsetzung fokgt .)
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Die GegenrevoUMou.
: : Kopenhagen , 21 . März . In Un letzte« Tagen aus Ruhland in

Hap » randa eingetrofsene Nachrichten enthalten immer »ahlreichere An -
zctchen einer in der Snt » ickl >mg begriffenen Gegen re - olnti « ».
Ei « gestern aus Petersburg angekommener Reifender berichtet , daß
noch am Montag der »» rigen Woche in Petersburg Kämpfe statt -
fa «»en . Der Gegensatz zwischen dem B« llziehungS «u»schuß der Tuma
nnd den Ministern trete immer schärfer hervor . In Petersburg bt -
stehe jetzt dir Auffaffung , daß die Ardeiter in den nächsten Tagen
eine Gegenrevolution veranstalte « werden , um den Rb -
schlutz des Krieges herbeizuführen . Die Sozialisten -
gruppe im Ausschuß handle auf eigene Faust und treffe selbständig
Maßnahmen . Nicht allein eine Gegenrevolution der Arbeiter Wirde
tum Ausschutz befürchtet , sondern auch eine solche von seiten der
Großfürstenpartei und der Bürokratie . Auch das Heer
betrachte man nicht als ganz sicher . Eine allgemeine
Meuterei des Heeres werde für unvermeidlich angesehen , wenn der
Dumaausschuß sich den Forderungen der Arbeiterpartei beugen und
die Republik erklären sollte . Die provisorische Regierung ließ alle
Wachposten verstärken . Die Truppen werden in den Kasernen bereit
gehalten . Sie befinden sich unter dem Kvmmando v»« Offizieren , die
von der Regierung felbst dazu bestimmt worden sind . Tie Nachricht von
der Abdankung des Zalen wurde in Petersburg vielfach mit dem

Rufr : „Es lebe die Republik ! " begrüßt . Da viele Offiziere
von Soldaten ermordet wurden , erließ die Regierung an die Soldaten
die Mahnung , ihre Offiziere zu schonen, um nicht den Sieg Rußlands
in Frage zu stellen . Die Meldung , der Stockholmer Gesandte Nekl-
judow habe der provisorischen Regierung seinen Ansckilnsi an die Revo -
lution gedrahtet , wird von dem Gesandten selbst für unwahr erklärt .

ES wird bestätigt , daß sich « nter den letzten Verhafteten auch
Rettergeneral Renne „ kämpf , der General - Prokurator des Heili -

gen Shnod , Rajew , das nationalistische Dumamitgtied Markow , der

Führer der Schwarzen Hundert , D u b r o w i «, und der frühere Mini -

sterpräsident K o k o w z o w befinden und daß den Mördern Rasputins ,
dem Fürsten Jussnpow und de », Großfürsten Dmitri Pawlvwitsch und
anderen , die Rückkehr nach Petersburg gestattet werde . Die russische
Geheimpolizei in Finnland wurde aufgelöst . Bei der Durchführung
der Amnestie für politische Gefangene in Finnland wnrde irrtümlicher -

weife anch eine Anzahl von g e f ö h r l i ch e n B e r b r e ch e r n frei -

gelassen . Jetzt wird im ganze « Land eine Jagd vrranstaltet , um
die Verbrecher wieder einzusingen .

Republik oder Monarchie?
MTB . Bern , 21. März . Der „Temps " meldet aus Peters¬

burg : Ein gemischter , aus Arbeitern und Soldaten bestehender
Ausschuß tagt im Tanrischen Palast . Die Anhängerzahl de*
beiden Ausschüsse wächst. Am 20 . Marz waren bereits 1600 Mi^
glioder eingeschrieben , von denen jedes einzelne 1000 Arbeiter
oder eine Kompanie vertritt . Die Ausschüsse verlangen drin¬
gend die Einberufung der konstituierenden V e r-
sc, m mlu n g in der Hoffnung , diese werde öie Revüblik
proklamieren . Sie verlangen ferner die Entfernung aller
Romanows .

Die GroMrste » -Partei .
* Berlin , 21 . McirH . schwedisckM Zeitungen befürchtet

man in Petersburg , wie die „Täg ! . Ruiidsckiau " auZ Stockholm
erfährt , eine Gegenrevolution der Großfürsten -
p n r t ei , die sich auf bedeutende Teile der Armee und der
Bürokratie stütze . Besonders im Falle der Proklamierung
Rußlands zur Republik , scheint die Gefahr ernst zu sein .-
Innerhalb der Regierung gewinnen die Republik anner
und Sozialisten immer mehr die Oberhand . Alle Wachen
in Petersburg sintd verstärkt worden mtö die Truppen stehen in
den Kasernen bereit , teilweise unter selbstgewählten Offizieren .

() Berlin , 21 . März . In verschiedenen Morgeitblättern
heißt es : Russische Arrneelreise uird der hohe Klerus halten
die Ausrufung des Großfürsten Nikolai Ni -
kolajewitsch zum Zaren für wünschenswert. Zahlreick >e
Volksvertreter würden ihn unter allen Großfürsten bevorzugen,
aber der sehr beachtenswerte äußerste linke Flügel sei
grundsätzlich an ti dy na sti s ch und besonders gegen die
Persönlichkeit des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch einge-
noimrren , dessen diktatorische Eigenschaften sich früher oder
später geltend inachen könnten. Diesen Zwiespalt zu überbrücken
und auf die widerstrebende Arbeiterpartei einzuwirken, sei die
Ententepolitik bemüht . Mit welchem Ersolge , hänge vom Ber-
halten des Großfürsten ab, dessen Beitritt zur Revolution nicht
entschieden genug gewesen sei .

Ein Gehtimbund russischer Ossiücre .
* Basel, 21 . März . „Corriece della Sera " erfährt aus Lon¬

don zur Vorgeschichte der Revolution , in , russisck>en Heere habe
ein die Revolution vorbereitender Geheimbund von Ossi »
zieren bestanden, welch letzterer an die Soldaten schon seit
Wochen PropaganidGchriften verteilte .

Der Druck der Enteute .
<) Berlin , 21 . März . Wie verschiedenen Morgendlättern von

angeblich gut unterrichteter Seite versichert wird , wurde der amt-
lich veröffentlichte Zusatz in der Erklärung Miljtirows , die
slch auf die Fortführung des Krieges bezieht, durch Nachtrag -
lichen schärfsten Druck der Entente veranlaßt .

Englische und französische Sorgen .
WTB . Amsterdam, 21 . März . Das «Allgemexen Haichels-

bll -d" meldet aus London , der Korrespondent des „Dailh
Chranicle " in PetevSbnra berichtet vom Samstag , die einzige
Wolke am Himmel sei dus wirre Forderung der Fana -
t i k e r . Der Ausschuß der Abgeordneten sei durch Arbeiter und
Soßdaten zu einer unlenkbaren Körperschaft von
mehr als tausend Mitgliedern angewrcl>sen und ioevde von den
Sozialisten , die zum Teil >?eymßigt , zum Teil aber sehr ertrem
seien , und die ihre Theorien , sofort in die Praxis umsetzen möch. .
ten . bedräsigt. Die Folge -dovon sei , daß der Aiisschuß zu über ,
eilten und einander widersprechenden Beschlüssen gezwungen
sei . Der Einfluß der ordnungsliebenden Elemente sei aber im
Zunehmen begriffen.

WTB . Bern , 22 . Mate . Die Pariser Regierungs¬
kreise hegen übrigens , wie sich aus dem „Petit Parisien " und
dem „Petit ^vournäl" ergibt , schwere Sorbett , wessen öes
russischen Finanzproblems , weil mchrfc^ Bark die
persönliche Verantwortung für die Durchführung bisher der
Oeffentlichkeit vorenthaltener Operationen übernommen hatte.

Die Haltung Südrnszlands .
2° . März . Die .. Bossische Zeitung " meldet aus

Stockholm: Höchst alarnnerende Skachrichten sind nach Petersburgaus den südrussischen Indn striebezirken gelangt .Der Charwwer Gouverneur , der persönlich der neuen Regierung« x-fWchast versprochen hatte , telegraphierte , daß die Arbeiter -
schast seines Gouvernements rundweg abgelehnt hättedem derzeitigen Regime zw gehorchen . Ein ähnlicher Bericht istvom Jelaterinoslawer Go,wernen,ent eingelaufen . Am Mittwoch

mv • Dumamittzlied Tscheidze eine lange Unterredung mit
»ein Ministerpräsidenten Lwow und Minister Kerenski denen erNAtteillte, da« der Kaukasus gegenwärtig politisch sich
« n zwei Teile geteilt habe . Während der Norden und
NorAvtsten esne republikanische Staatsordnung aus sov-alistischerG-rundwge verlangt , habe im Südwest - und Mittel - Haukasuseine überaus starke Bewegung Play gegrisfen, die auf die L o s-
losung von Rußland oder !wch auf eine weiter -
gehende Autonomie hinauslaufe . Im Kaukasus

juuiotiieite eücheümjche Truppelt stünden gäuz,na) aus s< iren
ver letztgenannten Bewegung. Ein ähnlicher Bericht ist in

tetersbZirg
voin Staatschef des Großfürsten Nikolai, General

. anuschkewltsch. eingelaufen .
Auch in einigen asiatischen Gouvernements

Rußlands soÄ die Revolution au-sgeb rochen sein.
Finnland .

WTB Petersburg , 22 . Mörz . (Nickt amtlich.) Petersb .
Tel . - Ag. Die provisorische Regierung veröffentlicht ein Mani -
fest, das die sinnische Konstitution völlig be -
stätigt und ihre volle Anwendung anordnet . Das Manifest
gewahrt außerdem eine weitgehende politische Amnestie
und schreibt für die nächste Zeit die Einberilfung des
Landtages vor.

<>
Der nene russische Justiz «,inister .

WTB . London, 21 . März . Der Petersburger Korrespon¬
dent des „Dailv Telegraph " meldet seinem Blatte von Sbnntag ,
er habe eine lange Unterrodimg mit dem neuen Justizminister
Kerenskij gehabt , dessen Einfluß bei der provisorischen
Regierung sehr groß sei . Kdrenskij habe sich für die Int er -
Nationalisierung Konstantinopels , für ein
unabhängiges Polen und ein autonomes
Armenien unter russischem Schutz ansgewrockien . Kerenskij
akaube^ daß die Reibung zwischen den Nationalitäten im
Kaukasus stark rchnchmen lvürde, wenn Armenien autonom
wende . Kerenskif sagte schließlich , daß die finnische Verfassung
Wieder hergestellt '.verden solle.

Der neue Ministerrat .
WTB . Rotterdam , 21 . Mttrz . Die „Times " n,eldet aus

Petersburg vom Samstag : Der Ministerrat tritt täglich
im MiMe 'rinm des Innern unter dem Vorfitze des Fürsten
Lwow zusammen. Alle Minister haben ihr Amt angetreten .
Ter VollKiehungsaitsschuß der 35um .i hat in jedem Gouverne¬
ment Koimimssare ernannt . Das Zusammenarbeiten zwischen
der provisorischen Regierung und der Duma ist sichert .
Kommissare der Duma sind nach allen Städten des Reiches
abgereist und dadurch ist das ganze Land unter die Autorität
der Duma und der provisorischen Regierung gestellt . 'Der
Minister für Finnland ist nach Helsingsors abgervist. Die
Lebensmittelfrage wnrde den Semstwos und Sachver -
ständigen in den einzelnen Gemeinden anvertraut . Es kommen
jetzt .genügend große Mengen von Nahrnugsmitteln in Peters -
buvg an und werden gegen geringen Preis an die Kleinhändler
abgegiHen .

Freilassung des früheren Finanzministers .
WTB . B«r„ , 22. März . (Nicht amtlich.) Tie Freilassung

des ehoimÄiiigen russischen Finanzministers Bark erfolgte auf
Vvranlasfunig des jetzigen Finanzministers , der sich irr* Bar? über
wichtige Finanzsragen besprechen , aber nicht mit ih,n
als Gpfangenen verhandeln will.

*
Die Opfer der Unruhen in Petersburg .

WTB . Bern . 21 . Mörz . Mailänder Blättern zufolge belau¬
fen sich die Opfer der Petersburger Unruhen auf 60 0 bis 7 0 »
Tote und Verwundete . Die BeerdigungSfeierlickckeitwird
am 38. Marz stattfmdcn . Dieser Tag soll zum Jahrestag der
Revolution erklält werden.

Die bisherigen feindlichen KrieasschlffS -Berluste .
WTB . Berlin , 21. März . Mit der Vernietung des gestern

gemeldeten Schiffes der Da n t o n k l a s s e haben sich die V e r»
l u st e deZ Feindes an Kriegsschiff en (ausschließlich
Hilfskreuzer und Hilfsschiffen) auf rund 860000 Tonnen
Wasserverdrängung , d. i . so viel Kriegsschiffstonnengehalt wie
Rußland »rtd Japan zu Beginn (des Krieges besaß en
oder nur 60000 Tonnen weniger , als der Tonnengchalt der
Flotte der Vereinigten Staaten , der drittgrößten der Welt , zu
Anfang des Krieges .

Was bedeuten 789 OOO Tonnen ?
Man kann sich nur schwer einen Begriff davon machen , wel¬

ches ungeheuere Raummaß die von unseren Unterseebooten im
Februar , den« ersten Monat des nneingeschränkten Tauchboot»
krieges, versenkten 781000 Sä ^ fssraunitonnen bedeuten. Ihr
Maß entspricht, wi« wir in der Kirnst . Ztg .

" lesen, idenr von etwa
1200 Bodenseeidainpfern dsö größte !» Typs . Da eine SchiM -
raumtonne durchschnittlich einem Kubikmeter entspricht, würde
man , wenn man die versenkten 780000 Tonnen neben einander-
legen würde , eine Strecke erhalten von Konstanz bis Stettin .
Würden die 780 000 Tonnen auf dm Grund deZ Bodensees der»
senkt , so Wülfte freilief1 die gewaltige Oberfläche des Seas . die
538 Quadratkilometer beträgt , nur unmerklich , nicht einmal um
einen Centimeter steigen .

Ter Verrat von Gotha und SmntS au der
hoUändischeu Sache.

Der Beaeisterunasrmnmel . der von der englischen
Presse anläßlich des Eintreffens von General S m u t s zur
englischen Reühskonseren? in Szene gesetzt wird , gibt der hol -
länüischen Zeiluirg „Standaard " Veranlass,mg , eingehende
Kritik an der Rolle zu üben , die Smuts und Botha zum
Schaden ihrer Volksgenossen als kritiklose Parteigänger Eng-
lands in der Politik Südafrikas spielen . Diese beiden Männer
baben , so schreibt das Blatt , ihre Vergangenheit vergessen und
haben das , was einst das treibende Element in dem Kampf der
Buren gegen die Engländer war , preisgegeben . Sie sind zu
Bannerträgern der Anglisierung des Kaplandes geworden . Es
ist nerständlich daß sie es s-ür notwendig gehalten haben, sich in
ihr Los zu schicken, <M die Burenrepubliken unter englische
Herrschaft kamen . Aber es sei nicht nötig gewesen , sich an die
Spitze der englischen Bewegung zu setzen und Verrat an der
nationalen Sache der echten Buren zu üben , um in
London Ehre und Anerkennung zu suchen. Kein Bnr kmn ver-
gessen, daß England zur Zeit des Burenkrieges 26 200 Buren -
srauen und Bnrenkinder in Konzentrations -
lager einsperrte und sie in Not und Elend ver -
kommen ließ .

Trotz Botha und Smuts ist die Burensache aber keineswegs
verloren . Zwar haben sie ihre Herrschaft im Parlament ge-
sichert, aber nicht mit Hilfe ihrer Stammesgenofsen . Sie
stützen sich auf die englischen Vertreter aus Natal , auf
Australier , Italiener , Franzosen und Griechen , die sich im Kap-
land angesiedelt haben.

Dieser künstlich gemachten Majorität steht aber die n a t i o-
n a l i st i s ch e Bewegung gegenüber , unter deren Einfluß
die alte holländische Tradition wieder aufzuleben beginnt und
d,e unter Führung von Hertzog , Reitz , Tielmann RooH und
anderen von Monat zu Monat stärker wird . Botha und Smuts
geben sich einem unerklärlichen Selbstbetrug hin , wenn sie
Stauben, daß ihnen die Unterdrückung des Burenelements ge-
lungen sei. *

Gerade seit dem Krieg nach der Unterdrückung d«S Buren -
aiilstandes uisd der Mißhandlung von General Devet , hat die
Burenbewegung im Kapland « mit erneuter
Kraft ernaesetzt .

Veutjcher Reichstag.
Berti«, LI . Mmzz. Am BundeSrotArsch: Stc>at«Ss«k« t»r Ty%,

H « lfferich .
Präsident Dr . Koempf eröffnet die SiHuidg um 1 .15 Uhr .

Die zweite E <at ? beratu »g wird beim Etat des Innern sortgescvt .

Abg. Mumm i.D .
Das Wohnungswesen ntufe miMcksr gefordert luecdei ; , be .

sonderK müssen Wohnungen für kinderreiche Familien und Keine Äans -
hatte geschaffen werden . Das / Nietskasernensystem mutz im reuen
Deutschlaich verschwinden . Wir kvauchen im Interesse der Förderung
der lantwirtschaftlichen Produktum und der BevÄker -migspoliti ! ine

storfc AedelungÄbewegung im wiedereroberten S u 111; u b. Ter
GenossenschastsHedanke mutz weiter ausgebaut ! werden . . Die So >: !! . .^gs -
ruhe srll im Krieg nur im NotsM uiiterbrochen werden . Das Licht-
spietwesen . mutz «iescylich ersatzt ioerden . Die für Wlkoholbere 'tuug ver.
wendeten Stoffe sollten der Vollsernährung zugängig gemacht werden .

Mg . Büchle (S . A .-G . ) :
Auch im Kriege darf die Sozialpolitik nicht sM stehen, insibeson-

dere sind die Frouen urid Aug «n>d0ichen unter de-n geigenwärttgeii lim .
ständen auif das schwerste göfahrdet . Die Zahl der GewerbeaufsichtS -
beamteii mutz vermehrt werden . Sie müssen auch init der Arbeiter -
schast in Verbii »dung vleibeu . Di « BeschastiMing der Kriegerfrauen ,
dm *! man mit Entziehung der Renkte droht , sofern sie die Aroeit nicht
übernehmt », ist ganz veriverflich . An emen mÄdvren Klassenkampf
Muben die Arbeiter nicht .

Staatssekretär Dr . Helsferich :
Für die Anerkennung der Notwendigkeit eines zweiten

Unterstaatssekretärs danke ich dem Hau« . Tie
Gründe , die gegen eine Teilung des Rächsamts des Innern
strecken, scheinen doch die gewichtigeren zu sein. Sozial - und
Wirtschaftspolitik und soziale nnd iimere Politik sind sctzver
auseinander zu halten . Sie stehen sast immer in Wechsel-
Wirkung. Unsere ganze Wirtschaftsmaschine ist jetzt für den
Krieg eingestellt. Kanonen und Granaten sind die Losung. Wir
Verden unterliegen trotz der Erfolge unserer Truppen , wenn uns
der Wille und die sittliche Kraf< fehlen, alles zu tun , was die
Schicksalsstunde unseres Volkes von uns gebieterisch verlangt .
Wir müssen frei sein von Sentimentalität gegen den Feind nnd
gegen uns . Alles , was zur Milderung der Zeit geschehen kann,
lr-ild geschehen . Für die Gesundheit des arbeiten -
den Volkes werde ich alles tun . Die Wochenbel -
Hilfe für d i e K r i e g e r s r a u e n auf alle Unterstützungs-
berechtigten auszudehnen , sind wir bereit. Wir werden prüfen ,
in welcher Form dies geschehen kann . Was die F et ly i I i e n-
beihilfen anbelangt , so mehren sich die Klagen darüber , daß
viele Arbeitsfähigen nicht arbeiten wollen . Wir brauchen jede
Arbeitskrast . Von den K r i ege r fr au e n sollen nur die , die
von ihren Familien abkömmlich und arbeitsfähig sind, zur
Arbeit herangezogen werden , wenn sie ihre Rente nicht ver-
lieren wollen. Den Frauen gegenüber, die ihre Pflicht erfüllen,
wird nicht in engherziger Weise verfahren . Der Gesund »
h e i t s z u st a n d d e s V o l k e s hat sich g ü n st ig gestaltet,
namentlich für die Kinder im ersten Lebensjahre . Dank der
intensiven Anspannung unserer Arbeiterklasse ist es gelungnen,
durck«uha !ten, die Früchte des Bodens KU gewinnen, die wir
brauchen, und diejenigen Kampfmittel zu schassen, die unser Heer
zu Wasser und zu Laude nötig hat . Der Krieg fordert immer
mehr Anstrengung . Ich bin selsenfe st überzeugt , daß
wir es schassen , aber es wird knapp sein . Das Boilik ver-
dient Bewunderung für den . Vaterlandsdienst . mit dem es die
letzten schweren Monate überstanden hat . Das Wort „Durch-
halten " ist keine leere Phrase , sondern bitterer Ernst (Sehr
riätigl ) . es ist ein Teil unseres moralischen Besitzstairdes ge-
worden. Die Portionen sind kleiner geworden. Wenn die Land»
bevölkerung erfährt , wie die Städter sich einschränken , werden
sie auch bereit sein , ihre Vorräte zur Verfügung zu stellen . Der
neue Wirtschaftsplan wird ErleWerungen schaffen.
Für die Frühjahrsbestellung werden alle nur mög -
lichen Kräfte zur Verfügung gestellt werden . Hinsichtlich det
Salpeters ist zu sagen, daß Deutscheland während des Kriege?
mehr produziert hat , als Chile jenials , dennoch entfällt davon ein
kleiner Teil auf die Landwirtschast. Für die nächsten Jahre ist
keine einzige Wclternte zu erwarten . Deutfchland gleicht eine^
belagerten Festung , und dennoch haben wir die nieder
sten Getreidepreise . Die T ra n sp o r t s chw ie r i g
leiten haben Anlaß zu Vorwürfen gegen die Eisenbahnver'
waltung gegeben, und doch hat jeder Eisenbahnbeamte vom
Minister bis zum kleinsten Eisenbahnarbeiter seine vollste Pflicht
getan . (Bravo !) Bei der Kohlennot spielte der durch die
anno -rmale Kälte weggefallene Gebrauch der Wasserstraße eine
große Rolle.

Zu Beginn des Krieges hielten wir wchl zu viel don der
Zauberkraft der Organisation , jetzt unterschätzt man sie. Der
Vorwurf , daß die Kr i e g s g e s e l l s cha s t e n zu verschwenderisch
arbeiten , ist nicht berechtigt. Kaufmännisch berechnet sind die
Unkosten nicht zu hoch. Wir werden auch für die Frisdenszeit
manches Nützliche aus den Kriegswirtschaften den staatlichen
Ausgaben nutzbar inachen können. Was die wirtschaftlich '
Mobilmachung betrifft , so hat doch nteimrnd von uns vor
einigen Jahren eine solche Entwicklung voraussagen können .
Aber niemand hatte auch eine solche Widerstandskraft vorau ?^
sehen können. Eine wirtschaftliche Mobilmachung haben wir
allerdings gehabt, nämlich unsere Sozialpolitik und unsere Wirr -
schastspalitrk. Unserer Sozialpolitik haben wir die Vaterlands -
liebe und Vaterlandstreue unserer Arbeiterschaft zu danken , die
sie sich nickst rauben läßt , auch nicht durch solche Aeußerungen .
daß Schritt für Schritt den herrschenden Klassen und der Re .iie-
rung abgerungen werden mußte . Dagegen mrkß ich Einspruch
erheben.

An dieser Sozialpolitik haben alle Parteien erfreu -
lich gearbeitet immer mit der Regierung (Zustrnurng » nd
Widerspruch.) Wir werden auch in Zukunft bei der Sozial¬
politik bleiben. Unsere Wirtschaftspolitik hat sich so bewährt,
daß wir nächst England das erste Land aus dem WÄtniarkt -
waren . Wegen des Wiederaiifbaues unserer Handelsflotte unter -
handeln wir tritt den Reedereien. Es wird alles geschehen, diesen
Verkehrssaktor wieder herzustellen. Für u »-s und unsere Ver¬
bündeten wird nach dem Krieg das Wort gelten : „Einigkeit macht
stark !" So werden wir trotz der Pariser WirtschastSkrmserenz
doch wieder die WirtschastSsaden- zun , Segen unseres Vater -
landes und Europas anknüpfen mit dem Aus«lande. Für unsere
Truppen heißt die Parole : „Den Feind schlaMn !" , für uns :
„Durchhalten ! " In diesen Zeichen werden wir siegen !
Kleingewerbe und Handwerk erfordern eine kräftige Forderung .
Das Hilsskassenwesen muß ausgebaut werden . Das Handwerk
darf von der Verteilung des Rohmaterials nicht aitsgeschaltet
werden. Der Sparzwang hat sich glimmend bewährt und sollt»
eingesührt bleiben.

Abg . Molkenbuhr (Sog .) :

Fürst Bißmo -rck hat selbst zug«geben , trotz eS ohne die Soqialdein »
krabde keine soziale Gesetzgebung gegeben HÄt « . Die Gntziehung de*
Renten an Kriegersrcmen sührt zu großen tlirperecktiakeUen . T >«

Löhne und Renten müssen sich den Teueruri ^^ rhüitnissen « passen»
Die Arbeiter Haiben ihre vmteMndisch «.' Pflicht voll erfüllt .

Abg . Bartsch « » (F . Kp .) :
Der Kr,eg hat das Hcmdwer ! Kur Selbsthülje ft«Äwunqen .

Hanidtr-erkstammeon muffen ausgebaut und mehr Handwerker in po *

KriegKamt berufen werden . Die Rohstoffversorgung und das Äencissen-

schalstsN'eseu erfordern grotze AufinerksaMlkeit .

Abg . Boehn ( kons.) :
Die Kriegsgesells <hast « l müsseir billiger wirtschaften . Dte 21 <t>

ftoffversorHung mutz baß Reich in der Hand behÄte « . Fm



b # i Mi ^ tä -nde . duab Au « ^chat,ung ixs Ätoujamael ? . Dah

frer Landwirtschaft / ogar den Vorwurf macht, die L-rndleute

£ £nen t« © toMfindet aiu« Eigennutz auf , setzt allem d<e Krone auf.
Ministerialdirekt »» D«. Eafpar :

G« ist nicht beabsichtigt , dic B«rsicheru.ngöpMcht « uch quf die Han».

^ ,z»n,elfter auszudehnen .
Adg Horn (S .

Der Arbei-terfchutz in den Mashüttrn vertagt vollständig. Frauen
Knter werden selbst bis in die Nacht hinein beschäftigt.

Stg . Brühne (® . tU « 0 :
flu dem SubmifsionSunioefen ist daS Ha-ndroeri selbst fchutd.
Damit schlicht die Generaldebatte .
D«s Gehalt des Staatssekretär ? wird bewilligt .
Darauf tritt Vertagung ein. ,
Morgen Donnerstag 1 Uhr : Fortsetzung der Etatdevotung und

«.»elle zum
'
Reichsstempelgesetz .

Schluß gegen 7 Uhr.
*

Ein Mnnalnnirag im Reichstag .
Die Reichstagsabaeordneten Liesching , Gröber ,

pirsch , von Payer und Scheidemann haben eine Eist-

iäüeßun« beantragt , der zufolge der Reichstag seine Bereit -
Willigkeit ausspricht , bis zur dritten Lesung in den Etat des

zicichsamts dos Innern bei Kap . 3 der einmaligen Aufgaben
o-rdeutlichen Etats einzusetzen :

Bci-tv.7g zu dem- Kosten der Ausarbeitung von Entwürfen fiot die

Herstellung 1 . eines Großschiffahrtsweg » vom Rhein zu
der Donau Wer dein Re ckar einsichDetzKch der SchWbarmachruig
der Donau von RegenÄburg bis Ufa , 2. der SchWarmachung des
Oberrhei ns und seiner Berdindung über den Bodensee mit der
Donau 100000 Jt .

Ferner , als Erläuterung zu dem Titel einzusetzen : Der Süd »

westdeutsche Kauassvewein für Rhein, Donau und Neckar T. B . in
^ Stuttgart hat die Aufarbeitung der genannten Entwürfe beschlossen,

a erhält hierzu Unterstützungen von der badischen und württem -

bergischen Regierung . Das Reich leistet zu diesen Kosten ebenfalls
einen vorläufigen Beitrag , um sein Interesse an einem eckcheit -

llchen . Planmäßigen Ausbau der WassevstraHen Süddeutsch -
kands zum Ausdruck zu bringen .

Der nationalliberale Abgeordnete List (Eßlingen) hat sich
sjlr seine Person dem Antraa angeschlossen.

Aus der Residenz.
* Karlsruhe » 22 . März 1917 .

Na . Ein neues Bild der Grotzherzogin Luise . Das von
Ltrrn Bankier Straub , der Stadtgemeinde geschenkte neue Bild
son Professor Ferdinand Keller «Grotzherzogin Sutle
am Bette eines verwundeten Kriegers "

, ist in
dielen Tagen im kleinen Rathaussaal aufgestellt worden . Das
Bild - das in nächster Zeit im Kunstverein ausgestellt und so de?
allgemeinen Besichtigung zugänglich gemacht wird, zeigt die
Stoßherzogin Luise, die unernnidliche Förderin und Helferin in
Men Zweigen der Nächstenliebe, im Gespräch mit einein ver-
«undeten Krieger am Krankenlager . Das von der Seite aus»
genommene feingeschnittene Gesicht der guten Fürstin ist fein
und lebenswahr herausgearbeitet und hebt sich von dem Schwarz
der Kleidung malerisch ab. Auch der Ausdruck des Verwundeten ,
dem die Großherzogin einen Strauß Primeln , die ersten Mihen-
den Zeichen des erwachenden Lebens der Natur , überreicht hat ,
ist psychologisch außerordentlich gut wiedergegeben . D-ie bleichen
abgezehrten Wangen des Leidenden sind verklärt durch die
Freude über den Besuch und die tröstenden Worte der Groß -
herze gm Das Bild , das auf schwarz-grauem und gelbem
Gttlnde ausgebaut ist, darf nicht nur als ein Meisterwerk
Ferdinand Kellers bezeichnet werden, es ist auch eine schöne
bleibende Erinnerung an die Linderung von Leiten und Not
durch das persönliche Wirken der Großherzogin Luise, die an der
Spitze des Badischen Roten Kreuzes und auf vielen anderen
Gebieten in unserer schweren Zeit so segensreiche Arbeit leistet.

? ^ Schmück« ng des Kaiserdenkmals Am heutigen
22 . März find es 120 Jahre , daß &.nifer Wilhelm I . , der Vater
innerer Großherzogin Luise, geboren wurde . In Erinnerung
an länM vergangen« Zeiten hat der Verband der Kriegs -
ireiwtlligen von 1870/71 als .Zeichen der Liebe und
Verehrung emen Lorbeerkranz mit Kornbltunenschmuck aiu
Kaiserdenkmal niederlegen lassen . Dankbar wollen wrr alle in
die seil schweren Kriegstagen des heldenhaft?« Begründers des
Deutschen Rerches godenken, das wie ein Fels feststeht m der
Nrandung des gewaltigen Völkerringens.

— Die Fahnenflucht . Der Stellvertretende Kommandierende
General des 14 . Armeekvrps hat soeben eine Verordnung über
dir Fahnenflucht erlassen, in der u . a . bestimmt wird : Wer von
fcem Vorhaben der Fahnenflucht einer Person des aktiven Sol -
daienst .indes oder des Beurlaubtenstandes oder einer anderen
Nchitärvevson zu einer Zeit, zjt der die Verhütung dieses
Verbrechens noch iriöglich qt . glaubhafte Kenntnis erhält und es-
unterläßt , unverzüglich Anzeige zu machen , wird destraft .
Strafe trifft auch denjeniigen , der von dem Aufenthalt
fiineS Fahnenflüchtigen oder einer Militärperson , die
sich von iHner Truppe oder Dienststellung eigenmächtig entfernt
Hot, oder den erteilten Urlaub überschritten hat und sich ver-
borgen hält , oder auf rindere Weise der militärischen Kontrolle
mlzieht, Kenntnis erhält und entsprechende Anzeige unterläßt .

Na . Tas städtische Elektrizitätswerk Karlsruhe , das wie das
Gaswerk zu den sog. werbenden Anlagen der Stadt gehört , hat
!ich trotz aller SckMieri^kciten und Hemmungen , die der Krieg
im Gefolge hatte , auch im abgMnjenen Jahre 1916 recht Dünstig
weiterentwickelt . Währeitd int ^ nhre 1914 (also im ersten
Kriegsjahre) die Zahl der vmr deni Werk gespenten Glüh -
l» in Pen zu 30 Kerzen sich aus 113520 belief, ist , ; c int Jahre
1915 auf 131020 , und im Jahre 1916 auf 139 260 gestiegen. Eine
ahnlich erfreuliche Entwicklung weist mich die Jahl der
Motoren , die in der Zeit des Personalmangels sich als be-
sonders wertvoll erwiesen haben, auf . Am 31 . Dezember 1916
waren es 9420 PS . , die vom Karlsruher Gewerbe und Handwerk
M Benützung waren , während es im gleichen Monat 1915
8720 , und im Jahre 1914 nur 7800 waren . Hand in Hand mit
diesem Aufschwung war die Zahl der Zähler , die von 45B1
im Jahre 1914 , und von 5468 im Jahre 1915 auf 6554 ange¬
wachsen sind. Sehr bedeutend ist mich die Zunahme der
Treppenbelleuchtung . die denjenigen Hausbesitzern, die
mc verhältnismäßig geringen Kosten dieser Einrichtung nicht
veicheut haben , in der Zeit des Oelmangels besonders wertvoll
« worden ist. Ende des Jahres 1916 waren im Stadtgebiet
«fc9 solche? Treppenschaltuhren (1915 : 989 und 1914 : 744)
,^}chanden . Der Anschluß von Treppenlampeu belief sich auf
4M) (icgen 3560 und 2570 in den Jahren 1915 und 1914. Allen

.Hausbesitzern kann diese Einrichtung , die neben den geringen
^nichassungs-- und Betriebskosten noch eine ganze Reihe anderer
forteile und Erleichterungen bei der Treppenhausbe ?? itchfrin,}
!n sich birgt , aufs dringendste empfohlen werden. — Die G e-

ni terz eu g,u u g des Elektrizitätswerkes am Rheinhafen ist
- \thre 1916 auf 10 820000 Kilowattstunden angewack>sen

8^ cn 9821 00 im Jahre 1915 nnd 7 839 977 im Jahre 1911 .
hwL ou^ Kohle n Verbrauch angesichts dieses Zu »
fwchseg an

_ Licht und Kraft eine Steigerung aufzutveissn hat ,
fr lelbstverstäiMich ; doch war erfreulicherweise diese Zunahme
5? haltnisn «>ßig weit geringer als der Zuwachs an Licht und

Donk der im Werk beobachteten Sparsamkeit ist es ge¬

jungen , den Gesanittohleiwerdrauch auf 12 795 Tonnen zu be»
schränken , so daß nur 1085 Tonnen mehr a'ls im Jahre 1915 zur
Verwendung kamen . Hieraus ist also zu ersehen , daß durch die

Sentralisation
der Krast - und Lichterzeuguna der Verbrauch an

ohlen, die in nächster Zeit durch die Kohlen- und Verkehrs-
fteuer eine erhebliche Verteuerung erfahren werden , erheblich
eingeschränkt werden kann. Auch das finanzielle Ergeb -
vis des EleMrizitätswerkes kann als günstig be-
zeichnet werden : betrug doch der buchmäßige Reingewinn
465603 M gegen 340 292 Jt im Jahre 1915 und 318 332 M im
Jcchre 1914 . Die Ablieferung an die Stadttasse bslief sich auf
8^9 019 Ji gegen 259 029 Jt im Jahre 1915 und 125 574 Ji im
Jahre 1914 . Dieser Zuwachs der Einnahmen ist für die Madt ,
deren Ausgaben infolge des Kriegs bekanntlich ganz erheblich
gewachsen sind, besonders werwoll Bemerkenswert ist ferner ,
daß trotz der vermehrten Schwierigkeiten im Kriegsjahr 1916 ,
abgesehen von einer Reihe Arbeite» im Stadtgebiet selbst , das
Ortsnetz in Knielingen gebaut und in Betrieb gesetzt , so -
wie das Ortsnetz in Durlach erweitert werden konnte : ferner
wurde die Leistung des Elektrizitätswerks von 8000 PS . auf
13 000 PS. gesteigert . Die Aufsichten siir das neue Jahr sind
nach der: Erfahrungen der ersten zwei Monate nicht ungünstig :
ist doch die Zahl der rlowattswnden im Jannar von 1038 750
in : gleichen Monat des Jahres 1916 auf 1 249 120 und im
Februar von 927 720 im gleichen Monat des Jahres 1916 auf
1081170 Kilowattstunden gestiegen . Es ist nur zu wünschen,
daß die übrigen Monate des Jahres 1917 eine ähnlich günstige
Entwicklung aufweisen.

?tfa. Kartoffcllngeruug . Die Aufbewahrung und Pflege
der Kartofseilvorräte bietet im Frühjahr mancherlei Schwierig-
ketten, die bei der gerade jetzt herrschenden Kartofselknapphei -t
besonders fühlbar sein dürften . Ettva Ende Februar bis Ansang
März treiben die. Kartofselknollen ihre Seitentriebe
(Kvime) aus . T« ein Teil der Nährstoffe der Kartoffelknolle
(Stärke als Zucker und Prvteinstoffe als Amide) in diese Triebe
wandert, so wr-rd die Knolle selbst um so wertloser , je weiter und
kräftige ? die Triebe sich entwickeln . Für Speisekartaffeln wird
es ich daher darum handeln , dfc Entwicklung der Triebe mag-
ilichst zu verlangsamen oder ganz zurückzuhalten. Dies kann an«
einfachsten geschehen durch Regelung der Wärme im
Lagerraum der Kartoffeln . Die Luft im Kartofsei-
keller soll erstens trocken und . zweitens Hühl sein . Zeigt das
Thermometer mehr als 8 Grad Celsius , so öffne man tagsüber
die Kellerfenster. Das Lüsten muß so lange fortgesetzt werden,
bis die Wärme in de-in Keller auf 6 Grad Celsius zurückgegangen
ist . Läßt sich iffes bei Lüftung tagsüber nicht erreichen, so
können auch Nachts die Fenster offen Heroben , wobei jedoch
Gegeitzug zu vermeiden und bei Frostgefahr größte Vorsicht am
Ploche ist. Die Temperatur im Kartosfelkeller soll nicht über
8 Grad Celsius steigen . Am besten lagern doe Kartoffeln auf
einem Lattenrost mit 80—60 em Schüttung . Sind die Kartoffeln
stark ausgekeimt , so lege man sie vorsichtig mit der Hand
um , entferne die Keime durch Abbrechen und
lagere die Kartoffeln in flacher Schicht . Tas Aiistreiben der
K«ime oder Triebe wird dann verlangsamt werden oder zeitweilig
ganz in StiWand kommen . Weun die Kartoffeln früh¬
zeitig genug vorsichtig umgelesen und abgefeimt werden,
ist ein Schwarzwerden nicht zu befürchten. Die Neberwachiing
und Pflege der Kartasfelvorräte ist heilte jedermanns Pflicht .
Sparsamkeit mit den Kartoffelvorräten ist Pflicht im Dienste
des Vaterlandes .

Na . Kleingartenbesitzer seien darauf aufmerksam gemacht,
daß das Kar toff el -E r trägni s von Kleingärten bis zum
Umfang von 200 Quadratmeter den Produzenten auch dann b e-
lassen wird , wenn das Erträgnis h ö h e r ist als das
Quantum , das die einzelnen Familien an Kartofse>ln zu be-
ansprachen haben. Den Kleingartenbesitzern kann ailso nur
enipsoh«len werden, von dieser Vergünstigung reichlichen Gebrauch
zu inachen durch möglichst ausgedehnten Kartyffelbau .

— Der Lokaldichter Romeo (Fritz Römhildt ) begeht heute
seinen 60. Geburtstag . Viiale herzliche Glückwünsche werden
»hm an diesem Tag zugehen. Nomen hat sich durch seine von
gesundem Humrr und echter Fröhlichkeit erfüllten Gedichte in
Karlsruher Mundart einen weit über unsere Stadt hinaus
reichenden Kveis von Freunden und Verehrern geschaffen .

— Selbstmordversuch. Die 27 Jahre alte Ehefrau eines in
Mannheim wohnhaften Monteurs hat gestern vormittag , in einer
Wirtschaft der Altstadt , wo sie übernachtete, in selbstmörderischer
Absicht Lvsal getrunken und wurde in schwerverletztem Zu¬
stande nach dein städt . Krankenhairs verbracht. Beweggrund :
Fn m i iienzwistig I

'ei i e n. .

Letzte Drahtberichte.
0 Berlin , 21 . März Prinz Joachim von Preu -

ß e n , der vor einigen Wochen zu cinent Aulsbildungskurs in
Döberitz kommandiert worden war , hat sich wieder auf den ö st-
licheu Kriegsschauplatz zurückbegebe» , um feine Dienst¬
stelle als Kompaniesiihrer wieder anzutreten .

Tie Schüler Wiens und Hindeuburg .
* Berlin , Lt . März. Der Adjutant des GeiieralMmrarfchalls

v. Hinde.nDury hat, wie die ,.Tägk> Rundschau" berichtet, an den
Wiener BürMrineifter Dr. WeiMirchuer folgendes Schreiben gerichtet :
Es laufen tätlich eine gewisse Zahl Bittgesuche von Schülern
der Hrmpt- und Resedensst^dt Wien ein um UeVersendung
eines AutvHramms Sr . Exzellenz des Herrn ÄenerMeld -
ma -rschalls v. Hiildenburg, di« grundsätzlich keine Berück -
f i ch t i g u n g finden kimnen . Etv . Exzellenz werden untertänigst er-
sucht, im Hinblick «uf ine Nutzlosigkeit dieser Schreiben und in Rucksicht -
mchme <rus die Neberfülle an BeZastung der beiderseitigen Posten, die
Leiter der dortigen Schulbchörden aufnrerHam zu machen , daß Se .
Exzellenz der Herr Chvf bei der überaus großen In Anspruch -
nähme feiner Zeit leider nicht in der Laze ist, auf die
Wü -nlche der Schiller emgugehen .

Die Lage in Griechenland.
WTB . Bern, 22 . März. Laut „ Corriere della Sera " sind

der sranMsische. der englische und der russische Gesandte von
den Kriegsschiffen nach Athen zurückgekehrt .

Dir Angst vor der Wahrheit .
WTB . Bern, 21 . März. Der gesamten französischen

Presse ist die Veröffentlichung der amtlichen deutschen Mel-
düng über das Ergebnis des deutsche » Untersee -
bootskrieges im Februar von der Zensur nickt zuge -
lassen worden .

Der Papiermaugel in England.
WTB . London , 21 . März. Die „Times " nimmt, um Pa¬

pier zu sparen , in Zukunft keine unverkauften Exen >
plare mehr zurück . Die anderen Zeitungen nnd Zeitschrif «
ten in England wenden demnächst ttesnn Beispiel folgen Da -
mit wird der Einzelverkauf der Zeitungen und periodischen
Druckschriften aufhöre -» .

Die Weizknerntc in Australien .
WTB . London. LI. März . Reuter meldet aus Adelaide, daß

di« aSseWnerntt im ganz Südaustralien gut ausgesMen
ist »ad 7 Millmwm Bushels mehr ergebe, als im letzten Jahr .

Ei » deutscher HUfStrenzer im fern ? » Osten .
* Stockholm , 21 . März. W« gemeldet wird , ordnet« de«

jap ani s che Admiralstab wegen dos Erscheinens einês
deutschen Hilfskreuzers im serneu Osten (das be»
reits gemeldet wurde) an , daß alle Fahrzeuge in japanischen
Gewässern durch Kriegsschiffe begleitet werden sollen . Eine
Basis für deutsche Tauchboote im fernen Osten ' oll,
wie es weiter heißt , festgestellt worden sein .

Ei » e »eue bulgarische Kriegsan !eu » c.
WTB . Sofia , 22 . März . ( Bulg . Telegr .-Ag .) Utad) ein¬

gehender T^batte über die innere und äußere Lage hat die
Sobranje mit großer Mehrheit einem von der Regierung für
Kriegszwecke verlangten Kredit von 500 Millionen be¬
willigt .

Ter Druck auf Holland .
0 Amsterdam , 21 . März . Ei » hiesiges Blatt meldet, daiz

der französische und englische Gesandte in Haag bei der hol-
läudischen Regierung aus Znlassnn g bewaffnet er
Handelsschiffe in niederländischen Häsen drangen.

Die Unruhen in China .
() Bern» 21 . März. Das in Marseille erscheinende „Echo de

Chine ' meldet , die Verhaftung des ehemaligen chmesij &m
Ministers des Innern , Su n-H u n g»Ji , habe in Peking leb -
hafte Erregung hervorgerufen . Gerüchtweise verlaute , die
Verhaftung sei erfolgt , weil Sun -Huug -Ji eine Gesellschaft zur
Ermordung hervorragender Mitglieder der
Regierung gegründet habe und in eine Bestechen zscmge-
legenheit verwickelt sei.

Die englische ReichSkonfereuz .
WTB . London, 21 . März . Das Reutersche Bureau erfährt ,

das, heute früh im Kolonialamt die erste Beratuirg de ?
ReichskriegskonsereyK stattfand . Den Vorsitz führt«
der Staatssekretär sür die Kolonien . Räch zweistündiger
Sitzung 'wurde die Konserens bis Sonntag vertagt . Es wurde
beschlossen , vorlausig über die Verhandlungen nichts zu v«r»
öffentlichen .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Pari ?, 21 . März. AnMcher Bericht von gestern abend .

Bon der Smnme bis z,ui Aisne nutzten uivse-ne Truppen ihre neuen
Erfolge nachhaltig aus und fchviitten zur Besetzung der wieder-
eroberten Zorne nöMich der Sommc . Unsere Kavallerie stieh bis in
die Gegend von Ronny vor» 7 Kilometer von Saint Qu entin , wv
sie deutsche ReÄerpatrouillen vertrieb . NöMich von Ch^u>lny besetzte
unsere Infanterie TeiMiier und übenschriitt im Laufe des TageS den
Kaunil. be-i Sa« t Ouentin . Einige ziemlich levhaste Tcbairinützel mit.
feindlichen W'tei'lungen Verliesen fifac uns günstig. Im Verlauf dieser
mehrtägigen Nenfolgung haben wir an der Gcharntfron: nur ganz ge-
rinM Verluste erlitten . Ueberall auf unserem Vorm -irsch konnten wir
die Beweise eines planmäßigen Vom -daRsmus feststellen . Die vom
Feinde ausgeführten Zerstörungen Hoden meistens keinen militärisch « !
Awerk. Am Nachmittag meldeten unsere Flieger , d.iy die historische »!
Ruinen des Schlosses Coucy durch Sprengung zerstört worden seien .
Bei der Räumung von Noyon führte der Feind qernoltf im 50
Mädchen im Alter von 20 Jahren mit sich fort . Auf dem übrigen
der Fuont teiltet 'der Tag verhältniSmahBg ruhig.

Englischer Heeresbericht vom 20. März. Trotz de? weniger
Mnstigen Wetters machten wir heute wieber erhebliche Fortschritte
Vierzehn weitere Dörfer wuden vom Feinde gesäubert . Unsere Trup¬
pen hoben setzt im allgemeiner» die Birne Caniz r-E st re S»e n-
Chau ss e s-R urlu -Belu -St . Leger ttbers«britlen . Sin feind -
licher Gegenangrisfsderfuch wurde durch Maschineiiffeivehrfeuer abge-
Wogen . Wir unternahmen eine erfolgreiche Streite nordöstlich von
Reuville - St . Vaast und brachten Gefangene ein .

Hansel. Gewerbe nnd Verlelzr.
) ( Karlsruhe, 21 . März. In der heutigen ordenÄich- .r General .

verPamml̂uug der Gesellschaft für Brauerei . Spiritus -
und Pretzhefenfabrikation vorm . G. Sinner in Karls -
rlche- Grün»viin>tell wurden die Rogularien vhne Widerspruch geneh¬
migt und die Verteilung einer st?sor>t zahwaren Dividende
von 16 Progent befchlossem . Herr Fodriibefitzer Adolf Sultan
in Berlin -Gru.n«w<»ld wurde als . weiteres Miiiglvei) in den Anssichtsrat
gowäM . Der Pcrr. 16 des GesellschastSstaitutZ wird dahin abgeändert,
daß der AufsichtSrat in Zukunft S Proz. Tantieme ech

'ilr. Dieser ew -
stimmig gefaxte Beschkuß wurde durch die im Lause der letzten Jahre
vermehrte Zahl der Auffichtsoatsmitgliedea! »orantajit .

23®. Frankfurt a . Mv 21 . März . Daö am LI . Oktober 1S16 be-
endigte Geschäftsjahr der Adlerwerke vorm . Heinrich
Kl eY er A.-G . zu Fram5furit a . M . Mießt mit eineni Reingewinn
von 0620 846 . 16 M (i . V . 5 689 480 .54 Ji ) einschließlich 1047 447.80 M
Vortrag aus dem Vorjahre ab. Ivabei dt« Abschreibungen mit
4 784 079 . 17 JH (t . V. 4 146 977.08 M ) , die Handlungsunkost :n mit
11S9 646.11 JI (t . B . 1567 319 M) abgesetzt unt» dem Delkrederesonds
40 000 JI zugeführt sind . Laut Befchluhd 0 Aufsichts >rats soll der au ?
den 18. April 1917 eimzarberufenden GenevÄvcvs« nnrlung der Akbio- -
näve eine D i v i d e n de von 25 (i. B . 22 ) Proz . vorgeschlagen,
der PensiomSsonds der Beamten , wie der FcmdS für WohlfahrtSeinrich -
«tungen wiederum 100000 JI bezio. 40 000 M dotiert und für die
Talonsteuer >Reserve 10 000 JI beantragt werden. Außerdem so-ll der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
eine wertere Spende von 50 000 Ji zugewiesen werden . Der nach W -
zug der satzungs- und vertragsmihigen Tantieme und Gr dtifitrtioii
Verbleibende Betrag von 1325 790.47 ii. B . 1047 447.80 Jt ) soll oor
getragen werden .

GerichtSverhandlnnge »».
Getreideschieber.

) < Berlin , 22 . März. Dem »Verl . Togebi " wird aas Gcaude n z
geinieldet : In d>en ! Get re ideschieöu ngsp r o ? eh , der gest .'?!'.
vor der Graudenzer Strafkammer verhandelt wurde, wurdä abends
10 llhr folgendes Urteil gefällt: Der Siisenbahngehttfe Polenz er-
hiebt zwei Jahre Zuchthaus und 3900 Jt Geldstrafe, ferner
wurde auf Verlust der lmrqerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
6 Jahren erkannt . Der kommissarische Eisenkch .igehilre Tratz
wurde zu 2 I a b r e n Gefängnis und zum Verlust der Fähigks .'

zur Bekleidung öxentlicher Aemter auf die Dauer von 5 Jahren ver -
urteAt . Der Gastwirtssohn Jaeschke « chiebt 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis und 3500 M Geldstrafe, der Winduiühlenbesitzer Leon -
hack Malicki erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und
3000 Ji Geldstrafe , ferni« 5 Jabre EhMfMift, der Organist Malicki
erhielt 6 Monate Gefängnis und 1600 Jt Goldstr-rfe, sowie t
Jahre Ehrverlust , der Bauer R y b a r c z y k 3 Monate G e f ä n y-
Iiis und 3700 M Geldstrafe, Frau Jaeschk e wurde freigesproch.' ii .
Der Eisenbahngkhilfe Votzke wurde zu 150 Jt Geldstrafe verurteitt ,

Ans den Stilndesbüchern der Stadt Karlsruhe
TsdessäNe .

18 . März : Marie Groß , 54 I . , WAve von Wilhelm Groß, Lachiervr;
Karl Baumann , Schremer , Ehemann, 42 I ; Lud . Meiler , Bahnaffi -
stent . Ehemann , 35 I . — 19. März : Paula , 3 I ., B . Antan Wipfler ,
Schreiner ; Karol . Martin . 44 I . , Ehefrau von Jakob Martin , Schnei - ,
dermeister ; Andr . Zächling, Gipser. Ehemann. 64 I . ; Fra «^ Klunipp .
Oberreatlehrer a . D., Ehemann , 76 I . ; Klnra ^Mayer , 24 J ,̂ Ehefrau
von Hermann Mayer, Fabrikarbeiter : Frida Säbele , 28 I ., Ehefrau
von Emil Sabele , Kaufmann . — 20 . März : Johann Lutz, Heizern Ehe-
mann , 73 I . ; Saloure Mangold, 69 I ., Ehefrau von Jackod Mangold ,
Hauptlehrer ; Marie , 14 I . . V . Heinr. Kavch. Wazenrevident . — 81.
März : Kath . Äerwig, v? I ., Ehefrau von R>O. Genvi^. Mebger.



Amtliche Nachrichten.
Ernennnnacn . « ersetzitngen . Fnrnhesetznnqen tc .

dn etatmähigen Beamten der Gehaltstarifabteilnngen N bis ?
solvie von nichtetatmiißigen Beamten .

Aus dem Bereiche des Ministeriums deS Grotzh . Haufe » , der Justiz
und des SluSwtirtigen .

Bersefti : Justizaktuar Julius Löffler beim Amtsgericht Frei -
Vclrg »uni Amtsgericht G .enq ?iiba >ch

In Ruhcsland versetzt : Gerichtsvollzieher Franz Kirn beim
Amtsgericht Lörrrch feinem Ansuchen entsprechend ivegen keildender
VesundhcU unter Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten
» icnste .

Aus dem Bereiche de? Großh . Ministeriums des Innern .
— Großli . Perwaltnnqshof . —

Etatiniißig angestellt : Wärterin Anna Z> r u b bei der He ?l- und
Pfleg « « ?statt WieSloch.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .
— Zoll - und Zteuerdirektion . —

Ern «mnt : ler Obe-rsteucraußseher Isidor Dutile in Mannheim
FUN ' Strneraisistent .

« ersetzt : Ux Bureangcbilse KaÄ Kleyer in Mannheim zum
ßiscKtiforniniffär für t>en Bezirk Bruchsal und der Bureauassistent
« uitav Weiler in Bruchsal zun : Steuerkvinmissär für den Bezirk
Vkarinheim . '

Gestorben : der Eieueverheber Franz Klu <̂ m Beckstein , am 27.
tz>Äbnl<rr d I .

Statiniitzig angestellt : als Burmunssn
'tenten die KanMofftstenten

Mzelin Meier bei der BezirkSbauinspektwn Konstanz und Wilhelm
euchler bei der Tochlnî chen Revision de? FinanznnnisteviumS .

KriegsauSzeichunngen »
* Der Groß Herzog hat verliehen :
das Ritterkr euz erster Klasse mit Eichenlaub und Schwertern

des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d . 2 . II a . D , Heinrich ßtoit , .Pommanbant

• inet mobi 'Ie » Bahnbofskommnn ^ atttur ;

da« Ritterkreuz »» riter Klasse mit Eichenlaub und Schwerter «
desselben OrdenS :

Hans D l
dem Hauptmann der Res . des 2 . Ober -Elsass . Inf .-Reg :» Nr . 171

chwobel und dem Hauptmann im 2. Gcrrd .' ^Regt . zu Autz
FÄix Freiherrn Roeder von Diersburg ;

DaS Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwertern de ? Orden » »im
Zähringer Löwen :

dem Leutnant d . R . Hermann S ch m i d t Dn 1 . Back , eine» Jnf ^-
Regts ., dem Lentna -nt d . R . Karl! Stehle bei einer Jagdstaffel .

# •
ÜPiijlt Sfl l ftntm frei ! !
Meldet Euch freiwillig zum
militärischen Hilfsdienst ?

Glicher.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücker eingegangen :

Dr . Carl Peters : Zum Weltkrieg . 5 A . RiliMche BeÄagKbuch -
Handlung .Hamburg .

^ .arl Peters , der Begvünder Deutsch -OstaifrilaA . legt in diesem
glänzend geschriebenen Buch seine auf feiner Beobachtung begründeten
Anschauungen Ll-er .den fürchbeMhvn Wlkevkrieg dar . wellcher gegen -
ivärtig Europa und den größten Teil der Erde durchtobit . Auf diesen ,

den PeterS mit wcchrhajft prophetischem Geüst ÄovcmSyojchaut hc« k.wegte sich rtocfi ihm d>« ganze euvapÄM Entwicklung schon vor »ginn dieses Jahrhunderts . Das Buch besteht miS Aufsätzen , welcheT?'
reit ? in Zeitschriften und Leitungen veröffentlicht waren , zum 9-
neu geschrieben sind. Aber in ihner logischen Anardnung gsammensassung komnvt der Grundgeidante , tveichen PeterS entwiK

°
erst zu feiner richtigen Wirkung . Der Verfasser geht mit feinen "
legungen bis auf 1896 zurück, « chon damalÄ , und friihcr w -ir er £ *
der Ueberzerl ^ ung erfüllt , daß ein industrielles , Kolonisation
und seefahrendes Deutschland mit Naturnotwendigkeit mit der.
essen d>eS britischen Reiches in Gegenfatz geraten müsse, daß w (

;
j

Krieg demnach urwcrineidttch war „ und im Grunde Keinen Person ??
die Schuld cn> seiner Entstehung «trifft . Die merston der Aussähe
zum Beginn des Krieges find in London geschrieben , ^dritten Man « des Kampfes hat der Verfasser die sich abrollenden -feieigmsfe von Deutschland aus betrachtet und aufgefaßt . Das «icrnTwirkt wie eine einheitliche Reihe »an Augendlicksaufnaihiaen au?denkenden und miHühlenden Leser. Es ist: um so interessanter . ^
Peters feit länger a !-s einem McnschemMer mieten im dsr l«ber'd^ .

'
Entwicklung der deutschen Geschichte gestanden hart.

Das Opernbuch . Ein Führer durch den Spielplan der
Opernbühnen . Bon Dr . Karl Storck . 11 .—12. oermehrte ® uffj^w31.—36 . Tausend . Mit 58 Bildnissen auf 4 Eafela . Muthschx ff "
lagshandbung, Sturtgwrit. Preis fein gebunden 3 .60 M .

Daß das Qpernbuch jetzt im 3 . KrteySwinter , um der Rackfrqg ,zu genügen in neuer dappeSer Aufliage erschemt , ist sm erfreu ! ch!/ .Beweis für die ungenrindevtie Freude unseres VMeS « r der k « no
~
.tischen MusiL Zugleich leyt die erstmalige Aufn -chine einer Reih« VQ,.« uen Opern beredtes Zeugnis dafür ab, :velch hesvonr^gende Lei 'ni >-

gen seitens unserer Kmnpoimsten wie der deutschen Opernbühnen un>ihrer Leiter tr ^tz der Kaihlveichen .Hemmungen des Krieges aoItörM,
'»worden sind. STeu aufgenommen wurden von d'Wberlt „ Die ? >
'

Augen"
, Brandts <Buys „Die Schneider von Schönau "

, guamfen;« ; .
'
,
'

„ Rahab "
, Kienes „Testament "

, .Korngold „ R mg des PolhSrates"
u „ ->„Violanta "

, Schillings „Mona Lisa"
, Toubmanns „Parzila und %nl '

terhausen „Richardis " . Die Anlage des Buches ist sonst unverändert-geblieben. Im Anschluß an eine gedrängte Geschichte der Oper öiatkidas Merk alles Wisfcnswevte über den Lebenslauf jedes Konrvoü
sowie über Gang und Handlung der einzelnen Opern , deren (SJefjntszahl 131 beträgt . Sc verdient das Buch ttä ein bew ? kck«r Füjhrer tneute Empfeblung .

' ' " >Sk" &h.
' ' *' K-/•^Ä-.^afeW

' A740i .
'< ^ ' t t'V̂ f - :̂ v-

Palast - liiclit ^piele
Herrenstrasse IX

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon 2502
Grösstes , nenastes nnd vornehmstes Lichtspiel . Unternehmen tm Platze .

9 Meter hoher Thcateraaal (mit Balkon 400 Personen fassend ).
gy IVnr noch liente nnd morgen . ^WD

Erstaufführung !
Itl

» v
Das Drama eines Fiachermidehani

in 3 Akten
mit Gnnnw Sommerfeldt
und Affncte von Prangen .

" Auf vielseitigen Wunsch ! "

Lustspiel in 3 Akten.
Die Geschichte einer Probiermanisell
mit Ernst Lnbitsch in der Hauptrolle .

Regie : Karl Wilhelm.

rf . -

S ;

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen
A >'■

Die neuesten Kriegsberichte von allen Fronten . Aktuell .
Ansserdem einige Extra -Einlagen .

Die ruhigen Nachmittags - Vorstellungen werden dem geehrten Publikum als
besonders genussreich empfohlen .

Zu diesem reichhaltigen Programm
haben Voran ^ » karten Gültigkeit

Paiast-Tiieater . Herrenstresse 11

„ Presiowerke " AkflengeselUchalf
z Chemnitz

Filiale Berlin - Ch«rlötteTiburg,Spreesii ia»se42.

'
A

elektr . Haltestelle Herrenstrasse

Ztl
Programm

'
lla^leif

611
VOlZIlg ^ kaä ' t CII Gültigkeit ,

Zur gefl . Bedienung , zum Äusschneiden .
Voran gskarte .

Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Platz 25 Pf . , 1 . Platz 40 Pf . , Balkon
60 Pf . , Sperrsitz 80 Pf ., Palkonloge

Mk - 1 , Fremdenloge Mk . 1.50.

Vorzngskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Platz 25 Pf .. 1 . Platz 4Wf „ Balkon60 Pf ., Sperrsitz 80 Pf., Balkonlo^e

Mk . 1, Fremdenloge Mk . 1 .50 .

GroßherxsglZche «

WttztMWßarkrw

DonuerSt «» . den SS . M «t»z 1 » 17.
4S . » »»»«« „ ,,G

de » « dtiiluuq Ii ( ael &e Karten ) .

| ol) it Gabriel Korknmil
Schauspiel in * Akten von Hen . ik Ibsen ,
nach der autorisierten Gesamtausgabe .
JnöS : ene gesetzt v . Dr . Rolf Roenneke .

P erson « n :
ZoKn Gabriel Borkinan .

früher Pankdirektor
Gunhild , seine Freu
ErHardt . Stu ? ., ihr "
Ella Reutheim
s>anny Wttion

or . Pau ^
u . . . Krai
Sohn R . £

X Paschen
auendorfer
Liitjohann

M . Ermarth
E . Noorman

Wilh . Foldal , Hiltsschreib , P . G mmecke
^ riva , seine Tochter , . Alice Körner
Stubenmädchen . . . Alw . Mllller

Kassen-Eröfsnilng : Uhr.
»infang 1 Nhr. End« ' /,!« Ubr .

Preis « »er Plätz « : B»« . I « bt. r»—®t.
Sperrst ». I . « » t. llt. usw

Universität Heidelberg .
Da? Vorlesung *- Verzeichnis für da § Noinuterlialh -
jalsr IJH7 ist erschienen und kann durch die hiesigen Buch¬
handlungen oder das Universitätsekretariat bezogen werden .

Abgabe von HaiishaltuilgsiiikhI .
Da lins zur Herstellung Vvn Brot ab 15. März nur noch

Wtizen - »nd Roggen ineh l in einer Allsniahlung von 94 Prozent
zugewiesen wirb , treffen wir mit sofortiger Wirkung folgende

Nebergattgsbestimmungen .
Die Bäcker dürfen 8vprozcntigcs Weizenmehl nur unter Ein -

Haltung folgender Vorschriften abgeben .
1 . Die zlMssige Höchftnienge fit-r den Kopf und cinf 14 Tage

betragt 250 Gramnt .
2 . Tie Verabfolgung dieser Menge darf nur erfolgen «ege >

Ablieferunc , von 8 Brotscheinen für je 50 Gramm Brot
<Wecki »arken ) und gegen gleichzeitige Abgabe
der Lebensmittelmarke B des Lebens -
mittelhestes der jeweils laufende » V e r -
f o rgungsperiode .

! o . ( i> t g t n Reif e B rotmarkeu darf M e h l nicht
n d g e g c b e u werden .

4 . Wer in 14 Tagen mehr als 250 Gramm Mehl haben
will , kann gegen Abgabe von Brotnmrken nur
Wj ' roz entiges Roggen mehl erhalten .Tic Bäcker haben wöchentliÄ, die Brotscheine und die
Lebensmittelmarken B . beide besonders gebündelt , in der
Kartenstelle , Festhalle , cibziiliefern . 371

Karlsruhe , den 17 . März 1917 . .
Stiidt. Nahriiuasmittesamt.

5.

ry

| | Grosser Rathaussaal . ^
Mittwoch , den 38 . März

abend « 8 >, Ulir

Nacliriclitenbüro für das neutrale Ausland
unter dem Schutze des had . Landesvereins vom Roten Kreu «

Vortrag H
zu Gunsten der Aiislaniis -Nut 'hrichtenabteilnuir über die jjjH

Mittwoch , den 28 . März 191 *7 ,
abend « 8 ", Uhr

Naclirlclitenbüro für das neutrale Ausland
• dem Schutze des had . Landesvereina vom Roten 1

Verteilung von Hafergrütze.
In den bekannten Lebensmittelgeschäften steht von AreitaK ,

de « LS . biß Dienstag , den 27 . Mär » 1917

SC «Hafergrütze
zum Verkaus .

Verteilung : Ivv Gramm Kopfmenge gegen Lebensmittel -
marke C deS Lebensmittelheftes vom 12 . bis 25 . März 1017 .

PreiS : 44 Pfennig für dvs Pfund .
Alle mit dem Vermerk .Militär "

, „Krankenzusat, " »M
„Besuch" versehenen Lebensmittelmarken werden nnr b»i
unseren V e r k a n f s st e l l e n , D o u g 1 a s st r a h e Nr . <M,
Kriegs st raße Nr . 80, sowie bei der Filiale Ser Firm «
P f a n n kn ch und Co ., R h e i n st r a h e Nr . 25, e i n g e l ö sk

NaH Ablauf der Berkaufszeit dürfen die noch vorhandene «
Restbestände nicht mehr ohne unsere ausdrückliche WeisuW
abgegeben werden , sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung .

Spätestens Donnerstag , 29 . März haben die Geschäftsiichabsc
der Verkaufsstellen die eingenommenen Marken zu je 1W
gebündelt nur in der Kartenstelle , Festhalle , abliefern u . Merbm
Abrechnung auf vorgeschriebenem Formular , welches bei d«
Kartenstelle , Festhalle , zu bekommen ist , zu erteilen .

Die Geschäftsinhaber werden aufgefordert , d-ie Abrechniim
und Markenzbliefe ning pünktlich zu erledigen .

Geschäfte , welche dieser Aiwrdnung zuwiderhandeln , mühte «
in Ankunft als Vcrteilnugsstelle gestrichen werden .

Karlsruhe , den 21 . März 1917 .
Städt. Nahrnngsmittelamt. M

Klinkten «1er ^ » »l»ii !k »> :lvIirivI >ten »dt »Ui»UK über

Stimmungen in der Schweiz
von Professor l)rt Kraeiner, Hohenheim .

Karten zu Mk . 1 — und 50 Pfg . sind in der 1393
. iofmusikalien - tlmm i4nnt7 Nachf . Kurt Neufeldt ,Handlung " UgO ItlülU , Kaiserstrasse 114 ,
owie im Nachrichtenbüro , Zähringerstrasse 98 pt . zu haben .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :
Schmiede , Schlosser <Nan - und Mafch 'ne « - ) , Blechner und

Installateure , Eisendreher , (fIcftrojnuiiirttre , Wagner , Schreiner ,
Drechsler , Zimmerer Glaser , Heizer , Maschinisten , Mauerer ,
Gipser , Bantaglöhner , Fabrikarbeiter , landwirtschaftliche
Arbeiter , Gärtner , Kutscher , Fuhrleute , Hausburschen für
Privat nnd Wirtschaft ^— Taglobnrr aller Art , Schuhmacher ,
Schneider , Mebger . ^ attlcr und Tapezierer , Schriitsetier ,
Buchdrucker . Friseure .

F - rner : eine größere Anzahl Mal ? r und Anstreicher .
Städtisches 'Arbeitsamt Karlsruhe

3 a hr i iUK L)teerte 1V.5 r>-2o

Lrbkitgbrdmfniglikrkiil Karlsruhe
ti

'
ngewgtve Gknoffkufchaft mit bkslhräuktrr HaftpÜilht .
Die vevehrlicheu Mitglieder werden zu der am Freitag , den

30 . März , abends 8 Uhr , im Festsaal des Hotel Friedrichs hos
(Eingoilg durch den Hof ) >dohier stattfindenden

Ordentlichen
General - Bersammlnng
hiermit freundlichst eingeladen .

Ter Eintritt ist nur den Vereinsmitgliedern und nrrr gegen
Adgabe der 1917er grauen Legitimationskarte gestattet . &*1
GesnLftsbenckit , sowie die Bilanz für 1916 liegen in vem (> "
schu/ftslokal des Vereins , Roonstrahe ?8 , soivie in säiiitlilchest
Vereinsläden auf und können dalelbst in Enivsanq aenonuir «l!
'werden .

'
139? |

Karlsruhe , fccri 22 . März 1917 .
Der Anssichtsrat des Lebeusbedurfnisverews

Karlsruhe
einqetrag . Genossenschaft mit beschränkter HastpslitW »

In Vertretung
Hen » ?m2nn , Eeh . a . D .
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